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Aufgrund des § 2 Abs. 1, und des § 9 und § 10 Abs. 1 des Baugesetzbuches (BauGB) in der Fassung 

der Bekanntmachung vom 03.11.2017, zuletzt geändert durch Art. 5 des Gesetzes vom 22.12.2025 in 

Verbindung mit Art. 81 der Bayerischen Bauordnung (BayBO) in der Fassung der Bekanntmachung 

vom 14.08.2007, zuletzt durch § 6 des Gesetzes vom 26.03.2026 geändert sowie Art. 23 ff der 

Gemeindeordnung für den Freistaat Bayern (GO), in der Fassung der Bekanntmachung vom 

22.08.1998 und zuletzt geändert durch §1 des Gesetzes vom 23.12.2025 erlässt der Gemeinderat 

Weiding folgende 

Satzung 

Gewerbegebiet mit Sondergebiet Freiflächen-Photovoltaikanlage 

„An der Rußmühlstraße II“ im OT Döbersing 

§ 8 BauNVO und § 11 Abs. 2 Nr. 2 BauNVO 

§ 1 – Räumlicher Geltungsbereich 

Der räumliche Geltungsbereich des Bebauungsplanes Gewerbegebiet mit Sondergebiet 

Freiflächen-Photovoltaikanlage „An der Rußmühlstraße II“ umfasst die Flur-Nrn. 927 und 927/1 der 

Gemarkung Dalking. Der rechtswirksame Flächennutzungsplan der Gemeinde Weiding wird im 

Parallelverfahren mit Deckblatt Nr. 18 geändert und die derzeitig dargestellten landwirtschaftlichen 

Flächen als Gewerbegebiet und Sondergebiet Freiflächen-Photovoltaikanlage ausgewiesen. 

§ 2 - Satzungsbeschluss 

Der Gemeinderat der Gemeinde Weiding hat in seiner Sitzung vom 21.04.2026 den Bebauungsplan 

Gewerbegebiet mit Sondergebiet Freiflächen-Photovoltaikanlage „An der Rußmühlstraße II“ i.d.F. 

vom 21.04.2026 als Satzung beschlossen. 
- Bestandteile der Satzung: 
- Teil I Begründung Seite 4-5  
-  Planungskonzept Seite 6 
- Teil II Textliche Festsetzungen – Gewerbegebiet  Seite 7-10

 Textliche Festsetzungen – Sondergebiet Freiflächen-Photovoltaikanlage Seite 11-13 
- Teil III Naturschutzrechtliche Eingriffs- und Ausgleichsregelung Seite 14-15 
- Teil IV  Umweltbericht Seite 16-19 
- Teil V  Textliche Hinweise Seite 20-21 
- Teil VI Verfahrensvermerke Seite 22 
- Teil VIII Artenauswahlliste – Naturraum „Cham-Further Senke“ (402) Seite 23 
- Teil IX Bebauungsplan - zeichnerischer Teil  Seite 24 
-  Planteil Bebauungsplan mit Ausgleichsfläche – M 1:1.000,  

 Übersichtslageplan – M 1:2.500,  
 Regelbeispiele I und II – M 1:250,  
 Legende 

-  Verfahrensvermerke 
- Teil X Vermessungslageplan Seite 25 
- Anlage I Schallschutzgutachten 

  GEO.VER.S.UM Planungsgemeinschaft – Pressler & Geiler – Elsa-Brandström-Straße 32 – 93413 Cham 
- Anlage II  Immissionsschutztechnische Gutachten – Lichtimmissionsschutz 

  Hoock & Partner Sachverständige PartG mbH – Am Alten Viehmarkt 5 – 84028 Landshut 

§ 3 – Inkrafttreten 

Der Bebauungsplan Gewerbegebiet (GE) mit Sondergebiet Freiflächen-Photovoltaikanlage (SO)  

„An der Rußmühlstraße II“ tritt mit der ortsüblichen Bekanntmachung in Kraft (§ 10 Abs. 3 BauGB). 

 

 
 
 
 

(Siegel) 

Weiding, __________________________________ 

 

__________________________________________ 
Daniel Paul, Erster Bürgermeister 
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TEIL I  

1. Begründung (§ 9 Abs. 8 BauGB) 

1.1 Anlass und Ziel der Planung 
Der Gemeinderat Weiding hat in seiner Sitzung vom 21.07.2025 die Aufstellung des 
Bebauungsplanes Gewerbegebiet mit Sondergebiet Freiflächen-Photovoltaikanlage „An der 
Rußmühlstraße II“ im OT Döbersing beschlossen. Die neue Gewerbefläche dient der 
Erweiterung des ortsansässigen Gewerbegebietes, welcher sich im nördlichen Anschluss an 
das Planungsgebiet befinden. 
Für die Gemeinde Weiding ist die Standortsicherung von Betrieben vorrangig.  
Das unbebaute Grundstück Flur-Nr. 1326, Gemarkung Dalking im Nordosten des 
Gewerbegebietes „An der Rußmühlstraße“ ist bereits im Flächennutzungsplan der Gemeinde 
Weiding als Gewerbefläche ausgewiesen. Derzeit steht das Grundstück für eine Erweiterung 
nicht zur Verfügung. Lediglich auf den Flur-Nrn. 927 und 927/1 ist eine Erweiterung des 
Gewerbegebietes möglich, da die Flächen durch den Eigentümer zur Verfügung gestellt 
werden. 

1.2 Lage des Planungsgebietes 
Die Gemeinde Weiding liegt im Naturpark Oberer Bayrischer Wald, Landkreis Cham. Das 
Planungsgebiet liegt am nördlichen Rand des Ortsteiles Döbersing, an der Kreisstraße CHA 9, 
Weiding – Gleißenberg und der Ortsstraße Rußmühlstraße mit einer Neigung nach Norden. 
Das Planungsgebiet ist derzeit landwirtschaftliche Nutzfläche, im Norden an der 
Rußmühlstraße befindet sich eine Lagerfläche.  
Der Geltungsbereich umfasst die Flur-Nummern 927 und 927/1 der Gemarkung Dalking mit 
einer Gesamtfläche von 11.522 m².  
Landschaftsschutzgebiete, Natur-, Wasserschutz und Überschwemmungsgebiete sowie 
geschützte Biotope werden nicht berührt. 

1.3 Flächenbilanz: 
Flur-Nr. 927, Gemarkung Dalking   9.470 m² 
Flur-Nr. 927/1, Gemarkung Dalking  2.052 m² 

Gewerbegebiet (GE)    6.052 m² 
Sondergebiet Freiflächenphotovoltaik (SO) 5.470 m² 

1.4 Flächennutzungsplan 
Im rechtskräftigen Flächennutzungsplan der Gemeinde Weiding ist das Planungsgebiet als 
landwirtschaftliche Fläche dargestellt. Die südliche Teilfläche der Flur-Nr. 927/1, Gemarkung 
Dalking liegt innerhalb der Ortsabrundung des Ortsteiles Döbersing.  
Der rechtswirksame Flächennutzungsplan der Gemeinde Weiding wird im Parallelverfahren 
mit Deckblatt Nr. 18 geändert und die derzeitig dargestellten landwirtschaftlichen Flächen 
als Gewerbegebiet bzw. Sondergebiet Freiflächen-Photovoltaik ausgewiesen. 
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Quelle: Flächennutzungsplan der Gemeinde Weiding – o. M. 
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2. Planungskonzept 

2.1 Art der Nutzung 
Das Planungsgebiet wird entsprechend der Darstellung im Deckblatt Nr. 18 des 
Flächennutzungsplanes der Gemeinde Weiding als Gewerbegebiet bzw Sondergebiet 
Freiflächen-Photovoltaik festgesetzt. Nach § 8 BauNVO dienen Gewerbegebiete vorwiegend 
der Unterbringung von nicht erheblich belästigenden Gewerbebetrieben. 

2.2 Maß der baulichen Nutzung - GE 

2.2.1 Grundflächenzahl 
Die maximale Grundflächenzahl (GRZ) entspricht § 17 BauNVO Abs. 1 und wird nicht 
überschritten im Hinblick auf einen sparsamen Umgang mit Grund und Boden. 

2.2.2 Geschossflächenzahl 
Mit der Begrenzung der Geschossflächenzahl (GFZ) wird die Höchstgrenze der Vollgeschosse 
der vorgesehenen Bebauung vorgegeben. 

2.2.3 Bauweise 
Für das Planungsgebiet ist eine abweichende Bauweise festgesetzt - offene Bauweise mit 
Gebäudelängen bis 100 m. 

2.3 Ver- und Entsorgung 
Die Trinkwasserversorgung wird durch den Zweckverband Chamer Gruppe sichergestellt.  
Löschwasser steht über die öffentliche Wasserversorgung in ausreichender Menge, 96 m³/h 
zur Verfügung. 
Die Stromversorgung ist durch die Bayerwerk AG gesichert. 
Die Breitbandversorgung und Telekommunikation sind durch den jeweiligen örtlichen 
Anbieter gesichert. 
In der näheren Umgebung des Planungsgebietes befindet sich keine Gasversorgung. Ein 
Anschluss an die Gasversorgung der Bayernwerk AG ist nicht vorgesehen. 
Die Abfallentsorgung erfolgt über die Kreiswerke Cham. 
Das anfallende Schmutzwasser wird über die öffentliche Abwasseranlage im 
Vakuumverfahren der Kläranlage Weiding zugeführt. Die Leitungstrasse verläuft in der 
Rußmühlstraße. 
Zur Regenwasserrückhaltung ist ein bereits bestehendes geschlossenes Erdbecken im 
Gewerbegebiet „An der Rußmühlstraße“ vorhanden, V= ca. 400 m³. Das anfallende 
Oberflächenwasser wird ausschließlich für die Produktion des bereits ansässigen 
Gewerbebetriebes verwendet. Das Niederschlagswasser aus dem Notüberlauf der 
Regenwasserrückhaltung wird in einen öffentlichen Straßengraben abgeleitet, der in den 
östlich des Gewerbegebietes liegenden Rußmühlbach mündet. Beeinträchtigungen Dritter 
entstehen nicht. 

2.4 Verkehrstechnische Erschließung  
Die bestehende Zufahrt erfolgt über die Ortsstraße Rußmühlstraße diese mündet in die 
Kreisstraße CHA 9 – Gleißenberg – Dalking. Eine öffentliche Erschließung innerhalb des 
Planungsgebietes ist nicht vorgesehen. 
Die Richtlinien für passiven Schutz an Straßen durch Fahrzeug-Rückhaltesysteme (RPS) sind 
einzuhalten.  
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TEIL II  

3.  Textliche Festsetzungen – Gewerbegebiet „An der Rußmühlstraße II“ (GE) 

3.1 Geltungsbereich 
 Die Grenze des räumlichen Geltungsbereiches Gewerbegebiet „An der Rußmühlstraße II“ 
 des Bebauungsplanes ist im Planteil, Seite 24 festgelegt. 
 
3.2 Art und Maß der baulichen Nutzung 
 Gewerbegebiet (GE) im Sinne des § 8 BauNVO  
 Zweckbestimmung: 

- Gewerbebetriebe aller Art, Lagerhäuser, Lagerplätz und öffentliche Betriebe -  
§ 8 Abs. 2 Nr. 1 BauNVO 

- Geschäfts-, Büro- und Verwaltungsgebäude - § 8 Abs. 2 Nr. 2 BauNVO 
- Nebenanlagen im Sinne des § 14 Abs. 2 Bau NVO 
- Betriebsleiterwohnungen und Betriebsleiterwohngebäude sind nicht zulässig. 
- Anlagen nach § 8 Abs. 2 Nr. 3 und 4 sowie Abs. 3 Bau NVO sind nicht zulässig. 

 
3.3 Maß der baulichen Nutzung - § 16 Bau NVO 

- maximale GRZ (Grundflächenzahl) → 0,8 
- maximale GFZ (Geschoßflächenzahl)  → 1,6 
- maximale Wandhöhe ab natürlichem Gelände  →   8,0 m  
- maximale Firsthöhe Pultdach, ab natürlichem Gelände → 15,0 m  

 Die Wandhöhe wird gemessen ab Urgelände bis zum Schnittpunkt der Wand an der Traufseite 
 mit OK Dachhaut oder bis zum oberen Abschluss der Wand.  
 Die Firsthöhe bei Pultdächern wird gemessen ab Urgelände bis zum Schnittpunkt der Wand, 
 firstseitig mit OK Dachhaut. 

Dem Bebauungsplan liegt ein Vermessungslageplan, Seite 25 zur Ermittlung des Urgeländes 
bei. Die Höhen m+N.N. des Urgeländes bei geplanten Gebäuden sind durch lineare 
Interpolation zu ermitteln. 

 
3.4 Bauweise - § 22 BauNVO 
 abweichende Bauweise - maximale Baukörperlänge bis 100 m. 
 
3.5 Nebenanlagen 
 Nebenanlagen im Sinne des § 14 Abs. 2 Bau NVO sind zulässig 
 
3.6 Dachform / Dachneigung / Dacheindeckung 
 Die Gebäude sind mit Sattel-, Pult- oder Flachdächer auszuführen. 
 Dachneigungen zwischen 0° - 20 ° sind zugelassen. 
 Als Material für die Dacheindeckung sind Dachsteine, Dachziegel und Blecheindeckungen 
 ohne Blendwirkung sowie Gründächer zugelassen. 
 
3.7 Schutz des Grundwassers / Bodenschutz  
 Befestigte Flächen sind so zu gestalten, dass das Niederschlagswasser, soweit es der 
 Untergrund zulässt, versickert werden kann. Ausgenommen davon sind Flächen, wo 
 gesetzliche Vorschriften es erfordern. 
 
3.8 Häusliches Schmutzwasser 
 Das anfallende Schmutzwasser wird über die bestehende Abwasserleitung im 
 Vakuumsystem zur Kläranlage Weiding abgeleitet.  
 Der Gemeinde Weiding ist der Ablauf der wasserrechtlichen Erlaubnis zum 31.12.2028  
 bekannt. Hierauf wurde bereits frühzeitig reagiert und die erforderlichen Berechnungen 
 durchgeführt. Die Antragsunterlagen liegen dem Landratsamt Cham zur neuen 
 Verbescheidung bezüglich der Mischwassereinleitung vor. 
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3.9 Niederschlagswasser 
 Zur Regenwasserrückhaltung ist ein bereits bestehendes, geschlossenes Erdbecken im 
 Gewerbegebiet „An der Rußmühlstraße“ vorhanden, V= ca. 400 m³. Im Zuge des 
 Bauantragsverfahren ist vom Gewerbetreibenden der Nachweis zu führen, dass das bereits 
 vorhandene Erdbecken zur Regenwasserrückhaltung auch für die zusätzlichen anfallenden 
 Wassermengen ausreichend dimensioniert ist. 
 Eine Einleitung in ein oberirdisches Gewässer des gesammelten Niederschlagswassers wird 
 nicht angestrebt. 
 
3.10 Stell- und Parkplätze - § 12 Bau NVO 
 Flächen für den ruhenden Verkehr sind aus versickerungsfähigem Material 
 herzustellen. 
 
3.11 Auffüllungen und Abgrabungen 
 Auffüllungen und Abgrabungen einschließlich der Böschungen, Neigungen mind. 
 1:1,5, sind ausschließlich innerhalb des Geltungsbereiches zulässig. 

- Auffüllungen max. 3,0 m über natürlichem Gelände 
- Abgrabungen max. 3,0 m ab natürlichem Gelände 
Nachbargrundstücke dürfen durch Auffüllungen und Abgrabungen nicht negativ 
beeinträchtigt werden. 

 
3.12 Stützmauern 
 Stützmauern sind bis zu einer Höhe von max. 4,0 m ab natürlichem Gelände zulässig.  
 
3.13 Einfriedungen 
 Einfriedungen in Form von Drahtzäunen und Metallzäunen bis zu einer Höhe von  2,0 m ab 
 fertigem Gelände sind auch außerhalb der Baugrenze zulässig. Bei Einfriedung sind nur 
 Punktfundamente zulässig. Zwischen Zaununterkante und fertigem Gelände ist ein 
 Abstand von mind. 15 cm einzuhalten. 
 
3.14 Werbeanlagen / Außenbeleuchtung 
 Werbeanlagen an Außenwänden dürfen in Summe eine max. Größe von 10 m² nicht 
 überschreiten. Freistehende Werbetafeln mit einer max. Höhe von 8,0 m ab fertigem Gelände 
 und eine max. Fläche von 4,0 m² sind zulässig. 
 Blink- und Wechsellicht bei Werbeanlagen ist nicht zulässig. 
 Zum Schutz von Fledermäusen und der heimischen Insektenwelt sind bei 
 Außenbeleuchtungen und beleuchteten Werbeanlagen sind ausschließlich 
 insektenverträgliche Beleuchtungsquellen zugelassen. 
 
3.15 Bepflanzung und Eingrünung 
 An der westlichen und östlichen Grenze des Geltungsbereiches zur freien Landschaft hin, ist 
 eine einreihige Hecke mit standortheimischen Feldgehölzen als Randeingrünung anzulegen, 
 siehe Artenauswahlliste Seite 23. 
 
3.16 Immissionsschutztechnisches Gutachten – Schallschutz – Anlage I 
 GEO.VER.S.UM Planungsgemeinschaft – Pressler & Geiler – Elsa-Brandström-Straße 32 – 93413 Cham 

Zulässige Schallemissionen 
Durch bestehende Betriebe in Nähe der maßgeblichen Immissionsorte kann davon 
ausgegangen werden, dass eine Vorbelastung durch Gewerbelärm in gewissem Umfang 
besteht. Dies wurde mit einem Abschlag von -6 dB(A) nach TA Lärm Punkt 3.2.1 in Ansatz 
gebracht. 
Zulässig sind Nutzungen im Geltungsbereich des Bebauungsplans Gewerbegebiet „An der 
Rußmühlstraße II" mit Sondergebiet „Freiflächen-Photovoltaikanlage“ und hier auf den drei 
Teilflächen, deren je Quadratmeter Grundfläche (innerhalb der Baugrenzen) abgestrahlte 
Schallleistung die Emissionskontingente LEK nach DIN 45691 entsprechend den Angaben in 
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der folgenden Tabelle weder tags (06:00 –22:00 Uhr) noch nachts (22:00 – 06:00 Uhr) über-
schreiten: 

 
Lärmkontingente LEK Tag/Nacht pro m2 in dB(A), 

ermittelt nach DIN 45691 und Zusatzkontingente nach Richtungssektoren 

Teilfläche 
Kontingent  

Sektor 
Zusatzkontingent 

Tag Nacht  Tag Nacht 

TF Lagerhalle 60 46  A 0 0 

TF Photovoltaik 48 27  B 10 13 

TF Unterstellhalle 61 47  C 10 15 

       

Sektor Anfang Ende 

A 123,1 276,9 

B 276,9 308,4 

C 308,4 345,4 

D 345,4 123,1 

 

Die Gradeinteilung erfolgt in Altgrad (Vollkreis = 360º; Norden = 0/360º, Osten = 90º, Süden = 
180º, Westen = 270º). Die Sektoren verlaufen im Uhrzeigersinn. 

 

Referenzpunkt UTM32 X Y 

Koordinaten 772176,51 5466112,54 

 
Die Prüfung der Einhaltung erfolgt nach DIN 45691:2006-12, Abschnitt 5, wobei in den 
Gleichungen (6) und (7) LEK,i durch LEK,i,j zu ersetzen ist. 
Die Berechnungen zur Emissionskontingentierung wurden bei Ansatz von Flächenschallquellen 
mit dem Umgriff gemäß Übersichtslageplan im Anhang der schalltechnischen Untersuchung 
(GEO.VER.S.UM. Schalltechnische Untersuchung zur Geräuschkontingentierung für den Be-
bauungsplan Gewerbegebiet „An der Rußmühlstraße II" mit Sondergebiet „Freiflächen-
Photovoltaikanlage“) nach dem Verfahren der DIN 45691, Abschnitt 5 durchgeführt. Hierbei 
wurden Emissionskontingente für unterschiedliche Gebiete ermittelt, die im Übersichtsplan im 
Anhang der schalltechnischen Untersuchung (GEO.VER.S.UM, a.a.O.) bezeichnet sind. Es 
wurde mit freier Schallausbreitung unter alleiniger Berücksichtigung der geometrischen Aus-
breitungsdämpfung bei einer Mittenfrequenz von f=500 Hz gerechnet. 
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Erstreckt sich die Betriebsfläche eines Vorhabens über mehrere Teilflächen, so ist dieses 
Vorhaben dann zulässig, wenn der sich ergebende Beurteilungspegel nicht größer ist als die 
Summe der sich aus den Emissionskontingenten ergebenden Immissionskontingente. Die 
Regelung der Summation gemäß Abschnitt 5 der DIN 45691:2006-12 findet Anwendung; sie 
wird nicht ausgeschlossen. 
Gebäude müssen gemäß Art. 13 Abs. 2 BayBO einen ihrer Nutzung entsprechenden 
Schallschutz aufweisen. 

 
3.17. Regenerative Energien 
 Solar- und Photovoltaikanlagen auf Dachflächen sind grundsätzlich zugelassen. 
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4. Textliche Festsetzungen  

Sondergebiet Freiflächen-Photovoltaikanlage – „An der Rußmühlstraße II“ (SO) 

4.1 Geltungsbereich 
 Die Grenze des räumlichen Geltungsbereiches Sondergebiet „Freiflächen-
 Photovoltaikanlage“ des Bebauungsplanes ist im Planteil festgelegt. 
 
4.2 Art und Maß der baulichen Nutzung 

Sondergebiet (SO) im Sinne des § 11 Abs. 2 Nr. 2 BauNVO 
Zweckbestimmung: 
- Anlagen, die der Erforschung, Entwicklung oder Nutzung erneuerbarer Energien, wie 

Wind- und Sonnenenergie, dienen. Zulässig sind ausschließlich die Errichtung von 
aufgeständerten Solarmodulen sowie der Zweckbestimmung des Sondergebiets 
unmittelbar dienende Nebenanlagen. 

 
4.3 Maß der baulichen Nutzung - § 16 Bau NVO 

- maximale Grundflächenzahl → 0,6 
Gesamtfläche der aufgeständerten Solarmodule in senkrechter Projektion einschließlich 
Nebenanlagen. 

- Höhenfestsetzung 
Die maximal zulässige Höhe der baulichen Anlagen über der Geländeoberfläche, 
gemessen ab OK natürlichem Gelände beträgt max. 2,65 m.  

 
4.4 Bauweise - § 22 BauNVO 
 bauliche Anlagen dürfen nur innerhalb der Baugrenze errichtet werden. Einfriedungen und 
 Nebenanlagen sind auch außerhalb der Baugrenze des Sondergebietes Sonnenenergie 
 zulässig. 
 
4.5 Schutz des Grundwassers / Bodenschutz  
 Das auf den Grundstücksflächen anfallende Niederschlagswasser ist innerhalb des 
 Geltungsbereiches flächenhaft über die belebte Bodenzone in den Untergrund zu versickern. 
 Die Solarmodule sind mit Ramm- oder Schraubfundamenten zu verankern. Wenn aufgrund 
 der Bodenverhältnisse diese Befestigungsform nicht möglich ist, sind auch Betonfundamente 
 zugelassen. 
 Verzinkte Rammprofile oder Erdschraubanker dürfen nur eingebracht werden, wenn die 
 Eindringtiefe über dem höchsten Grundwasserstand liegt. Dieser ist durch 
 Baugrunduntersuchungen zu ermitteln. Alternativ sind andere Materialien (z.B. 
 unverzinkter Stahl, Edelstahl, Aluminium, Zink-Aluminium-Magnesium Legierung) oder 
 andere Gründungsverfahren zu verwenden. “ 
 Erschließungswege innerhalb des Sondergebietes sind in unbefestigter Form zulässig. 
 
4.6 Einfriedungen 
 Einfriedungen in Form von Drahtzäunen und Metallzäunen bis zu einer Höhe von  2,0 m ab 
 fertigem Gelände sind auch außerhalb der Baugrenze zulässig. Bei Einfriedung sind nur 
 Punktfundamente zulässig. Zwischen Zaununterkante und fertigem Gelände ist ein Abstand 
 von mind. 15 cm einzuhalten. 
 
4.7 Werbeanlagen  
 Werbeanlagen sind nicht zulässig. 
 
4.8  Immissionsschutztechnisches Gutachten – Lichtimmissionsschutz – Anlage II 
 Hoock & Partner Sachverständige PartG mbH - Am Alten Viehmarkt 5 – 84028 Landshut 

 Um erhebliche Belästigungen durch Lichtimmissionen in der umliegenden schutzbedürftigen 
 Nachbarschaft infolge von Reflexionen des Sonnenlichts an der innerhalb des 
 Geltungsbereichs entstehenden PV-Anlage zu vermeiden ist eine korrekte Ausrichtung der 
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 Anlage im Sondergebiet zu beachten. So sind PV-Module dort gegen- über einer 
 Südausrichtung um 20° nach Osten zu orientieren – siehe Abbildung. 

 

 

Abbildung: Lageplan mit Darstellung der erforderlichen Modulausrichtung (Schematische 
Abbildung) 

Die Höhe der Anlage (Moduloberkante) im Sondergebiet ist auf rund 2,6 m über dem 
bestehenden Gelände zu beschränken, die Modulneigung ist auf 15° festzulegen. 
Die Gebäude innerhalb der GE-Parzelle sind entsprechend der im immissionsschutz- 
fachlichen Gutachten WDG-7381-02 / 7381-02_E01 vom 15.07.2025 untersuchten Pla- 
nungsvariante zu errichten. Relevant sind dabei die Lage der Gebäude sowie Wand- und 
Dachhöhen. 
Bei der Installation der Anlage sind im Fall von PV-Modulen, die an den Fassaden des 
nördlichen Gebäudes angebracht werden, dem Stand der Technik entsprechend 
entspiegelte Paneele zu verwenden. 

 

4.9 Rückbauverpflichtung Freiflächen-Photovoltaikanlage 

 Der Betreiber verpflichtet sich, nach Beendigung des Nutzungsverhältnisses, gleich aus 
 welchem Grund, sämtliche errichteten baulichen Anlagen, insbesondere die 
 Photovoltaikmodule, Unterkonstruktionen, Wechselrichter, Trafostationen, Zäune, Kabel und 
 sonstige technische Einrichtungen sowie gegebenenfalls befestigte Wege vollständig und 
 fachgerecht auf eigene Kosten zurückzubauen und das Grundstück in den ursprünglichen 
 Zustand zurückzuversetzen. 

 Die Rückbauverpflichtung umfasst auch die ordnungsgemäße Entsorgung aller Anlagenteile 
 nach den jeweils geltenden gesetzlichen Vorschriften, insbesondere des 
 Kreislaufwirtschaftsgesetzes sowie der Elektro- und Elektronikgerätegesetzgebung. 
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 Die Rückbauverpflichtung ist in einem städtebaulichen Vertrag zwischen dem Betreiber und 
 der Gemeinde Weiding zu schließen. 
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Teil  II I  

5.  Naturschutzrechtliche Eingriffs- und Ausgleichsregelung 

5.1 Ermittlung des Ausgleichsbedarfs  
 Der Geltungsbereich liegt in keinem - Landschaftsschutzgebiet    
  - - schützenswertem Biotop / FFH-Gebiet 

- Naturschutzgebiet 
- kartiertem Geotop 
- Wasserschutzgebiet / wassersensiblem Bereich 

  Im Geltungsbereich befinden sich keine - Bodendenkmäler 
 - Naturdenkmäler 

 Flächenbilanz Geltungsbereich 

 
 
5.2 Ausgleichsmaßnahmen 

 
 
 Der naturschutzrechtliche Ausgleich ist auf Flur-Nr. 1503, Gemarkung Dalking vorzunehmen. 
 Im westlichen Teil der Flur-Nr. 1503, entlang des Wirtschaftsweges Flur-Nr. 936 ist ein 
 artenreiches Extensivgrünland auf einer Fläche von 2025 m² zu entwickeln.  
 Die kartierte Biotopfläche auf Flur-Nr. 1503 bleibt unberührt.  
 Folgende Maßnahmen sind in Absprache mit der Unteren Naturschutzbehörde des 
 Landkreises Cham als naturschutzrechtlicher Ausgleich erforderlich. 

 Artenreiches Extensivgrünland auf einer Teilfläche der Flur-Nr. 1503, Gemarkung Dalking. 
 Entwicklung eines artenreichen Extensivgrünlandes. Durch eine künftig extensive Pflege der 
 Fläche kann sich langfristig eine ökologisch hochwertige, magere Flachlandmähwiese 
 entwickeln. 
  

Ausgangsdaten - Berechnung nach Biotopwertliste

Nutzungstyp Gemarkung Flur-Nr.

Fläche

m²

Grundwert 

WP

Wertpunkte 

insgesamt

WP Bemerkungen

A11 Dalking TF 927 1.130        2 2.260       Lagerfläche

A11 Dalking TF 927 3.930        2 7.860       GE

Gesamter Kompensationsbedarf 10.120    WP

Verfügbare Flächen für Kompensation

Nutzungstyp

Flur-Nr.

Gemarkung

Fläche 

m²

WP

Ausgang

WP

Ziel

WP

Zuwachs

WP 

gesamt Bemerkung

G214 TF 
1503

Dalking 2.025    6 11 5 10.125 Artenreiches Extensivgrünland

Kompensation 10.125 WP
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 Pflegemaßnahmen:  - keine Verwendung von Pflanzenschutz- und Düngemitteln 
    - absolute Bewirtschaftungsruhe im Frühjahr: 15.03 – 14.06. 
    - zweimalige, jährliche Pflegemahd:  erster Schnitt:   15.06. – 10.07.  
         zweiter Schnitt:  01.09. – 30.09. 
    - Aushagerung der Fläche in den ersten fünf Jahren und Abfuhr des 
      Mähgutes, keine Mulchung. 

 Eine weitere landwirtschaftliche Nutzung ist sinnvoll und zulässig, sofern die Zielsetzungen und 
 Festsetzungen zur Ausgleichsfläche beachtet werden. 

 Die dauerhafte Erhaltung und extensive Pflege der Ausgleichsflächen ist zu Gunsten der 
 Gemeinde Weiding mittels notarieller Grunddienstbarkeit zu sichern. 
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Teil  IV Umweltbericht 

6.1 Anlass und Aufgabe 
 Die Umweltprüfung ist ein Verfahren, das die voraussichtlichen Auswirkungen des 
 Bauleitplans auf die Umwelt und den Menschen frühzeitig untersucht. 
 Die gesetzliche Grundlage liefert das Baugesetzbuch (BauGB) in der Fassung vom  
 23. September 2004 (§1 Aufgabe, Begriff und Grundsätze der Bauleitplanung, §1a 
 ergänzende Vorschriften zum Umweltschutz, §2, vor allem Abs. 4, Umweltprüfung). 

6.2 Inhalt und Ziele des Plans 
Die Gemeinde Weiding plant die Aufstellung eines Bebauungsplanes als Gewerbegebiet mit 
Sondergebiet Freiflächenphotovoltaik „An der Rußmühlstraße II“ im OT Döbersing. Die neue 
Gewerbefläche dient der Erweiterung des ortsansässigen Gewerbegebietes, welcher sich im 
nördlichen Anschluss an das Planungsgebiet befinden. 
Für die Gemeinde Weiding ist die Standortsicherung von Betrieben vorrangig.  

 Die Gewerbeflächen sollen möglichst umwelt- und landschaftsschonend verwirklicht und 
 das Maß der Beeinträchtigungen für Mensch, Natur und Landschaft geringgehalten werden.  

6.3  Prüfung anderweitiger Planungsmöglichkeiten 
Die Flächen sind im rechtskräftigen Flächennutzungsplan der Gemeinde Weiding als 
landwirtschaftliche Flächen dargestellt. Im nördlichen Bereich der Flur-Nr. 927 befindet sich 
bereits eine Lagefläche der ortansässigen Firma. Andere Flächen für die Erweiterung des 
Gewerbebetriebes stehen ortsnah nicht zur Verfügung. 

6.4 Bestandsaufnahme, Beschreibung und Bewertung der Umweltauswirkungen bei 
 Durchführung der Planung 
 Die Beurteilung der Umweltauswirkungen erfolgt in drei unterschiedlichen Stufen: 

→ geringe, mittlere und hohe Erheblichkeit. 

6.4.1 Schutzgut Boden 
Beschreibung:  Im Untergrund sind harte Felsgesteine, metamorph, oberflächlich oft 
   zu Lockergestein verwittert zu erwarten. 

Auswirkung:  Baubedingt werden größere Flächen verändert. Es ist von   
   einem hohen Versiegelungsgrad auszugehen. 

Ergebnis:  mittlere Erheblichkeit  Schutzgut Boden 

6.4.2. Schutzgut Wasser 
 Beschreibung:  Das Planungsgebiet liegt weder in einem Wasserschutzgebiet  
    noch in einem Hochwassergebiet. Es befinden sich keine   
    Oberflächengewässer darin. 
    Die Ableitung von Oberflächenwasser aus versiegelten Flächen  
    erfolgt in ein bestehendes Regenrückhaltebecken.  

Auswirkung:  Zur Regenwasserrückhaltung ist bereits ein geschlossenes   
   Erdbecken im Planungsgebiet vorhanden, V= 400 m³.  
   Das anfallende Oberflächenwasser wird ausschließlich für die  
   Produktion des bereits ansässigen Gewerbebetriebes verwendet. 
   Der lokale Grundwasserhaushalt bleibt unverändert.  

  



Seite 17 von 25 

GEMEINDE WEIDING 
Bebauungsplan Gewerbegebiet mit Sondergebiet Freiflächen-Photovoltaikanlage „An der 

Rußmühlstraße II“ im OT Döbersing 

Satzungsfassung vom 21.04.2026 

 

Ergebnis:  Es sind keine erheblichen Auswirkungen auf den Wasserhaushalt zu 
   erwarten. Das natürliche Abflussverhalten darf nicht so verändert  
   werden, dass belästigende Nachteile für andere Grundstücke  
   bestehen (Art. 63 BayWG).  
   geringe Erheblichkeit  Schutzgut Wasser 

6.4.3. Schutzgut Klima / Luft 
Beschreibung:  Das Planungsgebiet liegt in keinem Schutzgebiet. 

Auswirkung:  Erhebliche Auswirkungen durch die Ausweisung des geplanten  
   Gewerbegebietes sind nicht zu erwarten. 

Ergebnis:  geringe Erheblichkeit  Schutzgut Klima / Luft 

6.4.4. Schutzgut Mensch 
Beschreibung:  Das Planungsgebiet befindet sich am nördlichen Ortsrand des  
   Dorfgebietes. Im südlichen Anschluss befindet sich ein Allgemeines 
   Wohngebiet. 
   Im Osten und Westen des Planungsgebietes grenzen landwirt- 
   schaftlich genutzte Flächen an.  
   Der Naherholungswert im Geltungsbereich ist unerheblich.  

Auswirkung:  Bei Durchführung der Planung erhöhen sich die Schallimmissionen für 
   die Anlieger geringfügig.  
   Eine Erhöhung des Verkehrslärms ist nicht zuerwarten. Durch die  
   Planung ergeben sich keine wesentlichen Veränderungen und damit 
   keine erheblichen umweltbezogenen Auswirkungen auf den  
   Menschen. 

 Ergebnis:  geringe Erheblichkeit  Schutzgut Mensch   

6.4.5. Schutzgut Tiere und Pflanzen 
 Beschreibung:  Östlich des Planungsgebietes, in ca. 100 m Entfernung grenzt das  
    Europäische Vogelschutzgebiet – Regentalaue und Chambtal mit 
    Rötelseeweiher an. 

   Durch die intensive landwirtschaftliche Nutzung der Flächen ist davon 
   auszugehen, dass im Planungsgebiet keinerlei seltene, geschützten 
   Pflanzen und Tiere vorhanden sind. 

Auswirkung:  Bei Ausweisung des Planungsgebietes als Gewerbegebiet und  
   Sondergebiet Freiflächenphotovoltaik sind die heimische Tierwelt  
   noch seltene Pflanzen negativ betroffen. 
   Der Eingriff der intensiv bewirtschafteten Flächen wird durch  
   entsprechende Flächen ausgeglichen (siehe Naturschutz-  
   rechtliche Eingriffs- und Ausgleichsregelung). 

Ergebnis:  geringe Erheblichkeit  Schutzgut Tiere und Pflanzen 
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6.4.6. Schutzgut Landschaft 
Beschreibung:  Die Flächen des Planungsgebietes befinden sich am nördlichen  

  Ortsrand. Das Gelände ist nach Norden geneigt. Die Flächen sind 
  intensiv genutzte landwirtschaftliche Ackerflächen.  

   Im Norden, entlang der Rußmühlstraße befindet sich eine Lagerfläche 
   auf ca. 1.130 m² 
   Das Planungsgebiet ist nicht Bestandteil eines Schutzgebietes. 

Auswirkung:  Zur freien Landschaft hin ist eine Randbegrünung vorgesehen. Die so 
   entstehenden  Hecken bieten Lebensraum für die heimische Tierwelt. 

Ergebnis:  geringe Erheblichkeit  Schutzgut Landschaft 

6.4.7. Schutzgut Kultur- und Sachgüter 
Beschreibung:  Im Planungsgebiet befinden sich weder Bau- noch  Bodendenkmäler. 

Auswirkung:  Keine 

Ergebnis:  nicht betroffen  Schutzgut Kultur- und Sachgüter 

6.5 Prognose über die Entwicklung des Umweltzustandes bei Nichtdurchführung der Planung 
 Die Flächen würden bei Nichtdurchführung der Maßnahme weiterhin intensiv
 landwirtschaftlich genutzt.  

6.6 Ausgleichs- und Ersatzmaßnahmen 
 Die gesetzliche Vorgabe zur Vermeidung bzw. Verminderung von Eingriffen wurde 
 berücksichtigt. Dies bezieht sich insbesondere auf die Standortwahl bei der  
 Ausweisung des Planungsgebietes. Durch die Auswahl einer landwirtschaftlich,  
 intensiv genutzten Fläche werden größere Beeinträchtigungen vermieden. 
 Als Maßnahme zur landschaftsgerechten Gestaltung sind die Grundstücksgrenzen  
 zum freien Gelände hin entsprechend zu begrünen. 

6.7 Standortalternativen 
 Anderweitige Standorte mit geringerer Umweltauswirkung liegen nicht vor. 

6.8 Maßnahmen zur Überwachung (Monitoring) 
 Die Gemeinde Weiding prüft 3 Jahre nach Fertigstellung dahin gehend, ob die Forderungen 
 hinsichtlich der Randeingrünung und Bepflanzung erbracht wurden.  

6.9 Zusammenfassung 
 Für das geplante Gewerbegebiet mit Sondergebiet Freiflächenphotovoltaik „An der 
 Rußmühlstraße II“ – OT Döbersing wurden Flächen am nördlichen Ortsrand von Döbersing 
 mit Anbindung an das bereits bestehende Gewerbegebiet gewählt. Es handelt sich um 
 landwirtschaftliche Flächen, welche intensiv bewirtschaftet werden. 
 Ausgleichsmaßnahmen werden getroffen. 
  Für einen dauerhaften Schutz der Ausgleichsflächen ist eine Dingliche Sicherung 
 vorzunehmen. Die Eintragung erfolgt zu Gunsten der Gemeinde Weiding. 

6.10.  Artenschutzrechtliche Kurzbetrachtung 
 Die folgenden Ausführungen beschränken sich auf eine Potenzialabschätzung. 
 Artspezifische Erhebungen wurden nicht durchgeführt. Die Behandlung der 
 artenschutzrechtlichen Belange erfolgt tiergruppenbezogen in komprimierter Form. Auf die 
 Erstellung einer Abschichtungsliste wurde verzichtet. 
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6.10.1 Fledermäuse 
 Innerhalb des Geltungsbereichs befinden sich keine potenziellen Quartierbäume.  
 Eine vorhabenbedingte Betroffenheit von Fledermäusen kann aller Wahrscheinlichkeit 
 ausgeschlossen werden. 

6.10.2 Säugetiere ohne Fledermäuse 
 Für Biber und Fischotter sowie die Haselmaus fehlen im Vorhabenwirkraum geeignete 
 Habitate. In den südlichen Bereich auf Flur-Nr. 927/1, Gehölz- und Heckenbestandes wird 
 nicht eingegriffen. 
 Eine vorhabenbedingte Betroffenheit dieser Artengruppe kann damit ausgeschlossen 
 werden. 

6.10.3 Lurche 
 Laichgewässer, Überwinterungs-, Sommerlebensräume oder Wanderkorridore werden im 
 Planungsgebiet nicht berührt. Eine vorhabenbedingte Betroffenheit von Amphibien kann 
ausgeschlossen werden. 

6.10.4 Fische, Libellen 
 Im Vorhabenwirkraum liegen keine Gewässerlebensräume. Damit kann eine 
 vorhabenbedingte Betroffenheit sicher ausgeschlossen werden.  

6.10.5 Tagfalter, Nachtfalter 
 Diese Tiergruppen könnten aufgrund der natürlichen Verbreitungsgebiete im 
 Vorhabenwirkraum und während der Sommermonate auftreten.  

6.10.6 Schnecken und Muscheln 
 Für diese Arten fehlen geeignete Feucht- und Gewässerlebensräume im Geltungsbereich. 
 Eine vorhabenbedingte Betroffenheit kann ausgeschlossen werden. 

6.10.7 Brutvögel 
 Ackerflächen sind als Bruthabitate für bodenbrütende Vögel der Agrarlandschaft (z.B. 
 Feldlerche, Kiebitz, Wiesenschafstelze) generell geeignet. In der Regel meiden die 
 vorgenannten Vögel die unmittelbare Nähe zu Siedlungsrändern, stark frequentierten 
 Straßen und Sichtkulissen (z. B. hohe Gehölzstrukturen). Eine vorhabenbedingte Betroffenheit 
 der vorgenannten Arten ist daher nicht anzunehmen. 

Artenschutzrechtliche Gesamtbewertung: 
Bezüglich der gemeinschaftsrechtlich geschützten Arten (Pflanzen- und Tierarten des Anhangs IV 
FFH-Richtlinie und alle europäischen Vogelarten nach Art. 1 der Vogelschutz-Richtlinie) sind keine 
Verbotstatbestände nach § 44 Abs. 1 i.V.m. Abs. 5 BNatSchG zu befürchten. 
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Teil  V- Textl iche Hinweise 

7.1 Baugrund 
 Geologische bodenmechanische Baugrunduntersuchungen werden angeraten. 

7.2 Erdaushub / Bodenschutz 
Sämtlicher auf dem Gelände befindlicher Oberboden, der für die Bebauung abgetragen 
werden muss, ist nach Möglichkeit innerhalb des Geltungsbereiches des Bebauungsplanes 
zu verwerten (Schutz des Mutterbodens gemäß § 202 BauGB). 

 Der erforderliche Erdabtrag ist schonend und unter sorgfältiger Trennung von Oberboden 
 und Unterboden durchzuführen. Der Überschuss von Erdaushub ist auf ein Minimum zu 
 reduzieren, so dass er weitgehend auf den Baugrundstücken verbleiben kann. Für 
 Auffüllungen ist ausschließlich Aushubmaterial zu verwenden. 

7.3 Denkmalschutz 
 Wer Bodendenkmäler auffindet, ist verpflichtet dies unverzüglich der Unteren 
 Denkmalschutzbehörde oder dem Landesamt für Denkmalpflege anzuzeigen. Zur Anzeige 
 verpflichtet sind auch der Eigentümer und der Besitzer des Grundstücks sowie der 
 Unternehmer und der Leiter der Arbeiten, die zu dem Fund geführt haben. Die Anzeige 
 eines der Verpflichteten befreit die übrigen. Nimmt der Finder an den Arbeiten, die zu dem 
 Fund geführt haben, auf Grund eines Arbeitsverhältnisses teil, so wird er durch Anzeige an 
 den Unternehmer oder den Leiter der Arbeiten befreit. 

7.4 Abfallablagerungen / Bodenbelastung 
 Auf die Mitteilungspflicht von organoleptischen Auffälligkeiten des Bodens bei 
 Aushubarbeiten wird hingewiesen. 
 Sollten sich beim Erdaushub organoleptische Auffälligkeiten (auffällige Bodenverfärbungen 
 oder Gerüche) ergeben, ist die Aushubmaßnahme zu unterbrechen und das Landratsamt 
 Cham sowie das Wasserwirtschaftsamt Regensburg zu verständigen. Der belastete 
 Erdaushub ist z. B. in dichten Containern abgedeckt bis zur fachlichen 
 Verwertung/Entsorgung zwischenzulagern. 
 Für notwendige Verfüllungsmaßnahmen und Geländemodellierungen ist ausschließlich 
 unbelastetes Bodenmaterial zu verwenden. 

7.5 Brandschutz 
 Sicherstellung des zweiten Rettungsweges nach Art. 12 BayBO: 
 Auf das Anbringen von automatischen Brandmeldern in den Gebäuden wird hingewiesen. 

7.6 Wasserversorgung 
 Bei Verwendung des Dachflächenwassers im Gebäude ist ein eigenes Rohrsystem 
 erforderlich. Querverbindung zum Trinkwassernetz dürfen nicht bestehen. 
 Brauchwassersysteme im Haushalt sind durch den Bauherrn beim Zweckverband zur 
 Wasserversorgung Chamer Gruppe zu melden. 

7.7 Infrastruktureinrichtungen 
 Der Anschluss an wesentliche Infrastruktureinrichtungen wie Wasserversorgung, 
 Abwasserentsorgung, Energieversorgung und Telekommunikation ist sichergestellt und 
 erfolgt über die Ortsstraße Rußmühlstraße. 
 Gegen Rückstau des Abwassers aus dem Abwassernetz hat sich jeder Anschlussnehmer 
 selbst zu schützen.  

7.8 Niederschlagswasser / Starkregenereignisse 
 Es wird empfohlen, die Unterkante der Gebäudeöffnungen mit einem Sicherheitsabstand 
 von 25 cm ab Geländeoberkante zum Schutz gegen Überflutung bei Starkregennieder-
 schlägen zu legen. 
 Bei Unterkellerung kann Hang- und Schichtwasser angetroffen werden. Die geplanten 
 Baukörper sind entsprechend gegen drückendes Wasser zu sichern, z. B. durch wasserdichte 
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 Ausführung des Kellers. Ein Einleiten von Hang bzw. Schichtwasser in die Abwasseranlage 
 ist nicht zulässig. Vorhandene Wasserwegsamkeiten sind durch geeignete Maßnahmen (z. B. 
 Kiesschicht unter Bauwerkssohle, Verfüllung von Arbeitsräumen mit nicht bindigem Material) 
 aufrecht zu erhalten. 
 Das natürliche Abflussverhalten des Oberflächenwassers darf nicht so verändert werden, 
 dass belästigende Nachteile für andere Grundstücke bestehen (Art. 63 BayWG).  
 Abfließendes Oberflächenwasser darf nicht auf öffentliche Straßenflächen oder in andere 
 private Grundstücke abgeleitet werden. 

7.9 Grundwasser / Bauwasserhaltung 
 Auf die Anzeigenpflicht gemäß § 49 Wasserhaushaltgesetz i. V. mit Art. 30 Bayerisches 
 Wassergesetz bei der Freilegung von Grundwasser bzw. die Erlaubnispflicht von 
 Bauwasserhaltungen gemäß § 70 Abs. 1 Nr. 3 Bayerisches Wassergesetz wird hingewiesen. 

7.10 Emissionen durch landwirtschaftlich geprägtes Umfeld 
 Durch das landwirtschaftlich geprägte Umfeld können zeitweise ortsüblich auftretende 
 Geruchs-, Geräusch- und Staubemissionen aus der Bewirtschaftung der umliegenden 
 landwirtschaftlichen Flächen auftreten, die zu tolerieren sind.  
 Eine regelmäßige, jährliche Pflege der PV-Flächen hat zu erfolgen, um die Nachbarflächen 
 nicht mit unerwünschten Beikrautsamen zu beeinträchtigen 

7.11 Anpflanzung und Pflege der Randeingrünung des Planungsgebietes 
 Bei der Anpflanzung und der Pflege einer Randeingrünung ist darauf zu achten, dass die 
 Bewirtschaftung der angrenzenden landwirtschaftlichen Flächen ohne Einschränkung 
 möglich ist. 

7.12  Schallschutz 
 Bei Baugenehmigungsverfahren bzw. Nutzungsänderungsanträgen kann von der 
 Genehmigungsbehörde der Nachweis gefordert werden, dass die festgesetzten Emis-
 sionskontingente eingehalten werden können. Dieser Nachweis ist nach TA Lärm unter 
 Berücksichtigung der Schallausbreitungsverhältnisse der vom Vorhaben ausgehenden Ge-
 räusche zu führen. Die Berechnungen müssen dann gemäß § 12 BauVorlV den nach 
 bauordnungsrechtlichen Vorschriften geforderten Schall- und Erschütterungsschutz 
 nachweisen. 
 Darüber hinaus werden die folgenden Schallschutzmaßnahmen empfohlen, die im Zuge der 
 Baugenehmigungsplanung konkretisiert werden sollten. 
 Die Fahrwege von Parkplätzen sind gegebenenfalls zu asphaltieren. Alternativ hierzu können 
 für die Fahrwege ungefaste Pflastersteine verwendet werden. 
 Technische Anlagen und Aggregate sollten im Bereich von Gebäuden situiert werden, die 
 dem nächstgelegenen Immissionsort abgewandt sind. 
 Die Abschirmwirkung von Gebäuden sollte bei technischen Anlagen ausgenutzt werden. 
 Geräusche, die von ortsfesten Einrichtungen in baulichen Anlagen oder auf 
 Baugrundstücken ausgehen, sind so zu dämmen, dass Gefahren oder unzumutbare 
 Belästigungen nicht entstehen.  
 Die den schalltechnischen Festsetzungen zu Grunde liegenden Vorschriften, insbesondere 
 DIN-Vorschriften können bei der Gemeinde Weiding – Rathausplatz 1 – 93495 Weiding zu 
 den regulären Öffnungszeiten (telefonische Terminvereinbarung wird empfohlen) eingese-
 hen werden. 
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Teil  VI - Verfahrensvermerke 

1.  Der Gemeinderat Weiding hat in der Sitzung vom 21.07.2025 gemäß § 2 Abs. 1 BauGB die 
 Aufstellung des Bebauungsplanes Gewerbegebiet mit Sondergebiet Freiflächen-Photovoltaik „An 
 der Rußmühlstraße II“ beschlossen.  
 Der  Aufstellungsbeschluss wurde am ___________ ortsüblich bekannt gemacht. 

2. Die frühzeitige Öffentlichkeitsbeteiligung gemäß § 3 Abs. 1 BauGB mit öffentlicher Darlegung 
 und Anhörung für den Vorentwurf des Bebauungsplanes in der Fassung vom 21.07.2025 hat in 
 der Zeit vom 06.08.2025 bis 05.09.2025 stattgefunden. 

3. Die frühzeitige Beteiligung der Behörden und sonstigen Träger öffentlicher Belange gemäß § 4 
 Abs. 1 BauGB für den Vorentwurf des Bebauungsplanes in der Fassung vom 21.07.2025 hat mit
 Schreiben vom 06.08.2025 unter Fristsetzung bis zum 05.09.2025 stattgefunden. 

4. Nach Abschluss der frühzeitigen Öffentlichkeitsbeteiligung und Beteiligung der Behörden und 
 sonstigen Träger öffentlicher Belange wurde der Bebauungsplan in der Fassung vom 21.07.2025, 
 am 11.11. 2025 vom Gemeinderat gebilligt. 

5. Der Entwurf des Bebauungsplanes in der Fassung vom 08.12.2025 wurde mit Begründung 
 gemäß § 3 Abs. 2 BauGB in der Zeit vom 09.02.2026 bis 13.03.2026 öffentlich ausgelegt. 

6. Zu dem Entwurf des Bebauungsplanes in der Fassung vom 08.12.2025 wurden die Behörden und 
 sonstigen Träger öffentlicher Belange gemäß § 4 Abs. 2 BauGB mit Schreiben vom 
 09.02.2026 unter Fristsetzung bis zum 13.03.2026 beteiligt. 

7. Nach Abschluss der Öffentlichkeitsbeteiligung und Beteiligung der Behörden und sonstigen 
 Träger öffentlicher Belange wurde der Bebauungsplan in der Fassung vom 08.12.2025 am 
 21.04.2026 vom Gemeinderat gebilligt.  

8. Die Gemeinde Weiding hat mit Beschluss des Gemeinderates vom 21.04.2026 die Aufstellung des 
 Bebauungsplanes Gewerbegebiet mit Sondergebiet Freiflächen-Photovoltaik „An der 
 Rußmühlstraße II“ gemäß § 10 Abs. 1 BauGB in der Fassung vom 21.04.2026 als Satzung 
 beschlossen. 

9.  Ausgefertigt 

 

 

GEMEINDE WEIDING 
Rathausplatz 1 – 93495 Weiding 

 

Weiding, __________________________________ 

 
__________________________________________ 

Daniel Paul, Erster Bürgermeister 

10. Der Satzungsbeschluss zu dem Bebauungsplan wurde am _______________ gemäß § 10 Abs. 3 
 Halbsatz 2 BauGB ortsüblich bekannt gemacht. 
 Der Bebauungsplan mit Begründung wird seit diesem Tag zu den üblichen Dienststunden in der 
 Gemeindeverwaltung zu jedermanns Einsicht bereitgehalten und über dessen Inhalt auf  
 Verlangen Auskunft gegeben. Der Bebauungsplan ist damit in Kraft getreten. Auf die Rechtsfolgen 
 des § 44 Abs. 3 Satz 1 und 2 sowie Abs. 4 BauGB und die §§ 214 und 215 BauGB wurde in der 
 Bekanntmachung hingewiesen. 

 

 

GEMEINDE WEIDING 
Rathausplatz 1 – 93495 Weiding 

 

Weiding, __________________________________ 

 
__________________________________________ 

Daniel Paul, Erster Bürgermeister 
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Teil  VII - ARTENAUSWAHLLISTE 
Standortgerechte Laubgehölze für den Naturraum „Cham-Further Senke“ (402) 

(Furth im Wald, Eschlkam, Arnschwang, Cham, Pösing, Neukirchen b. Hl. Blut) 

Laubgehölze Standort 

 feucht-nass  trocken-mager mesophil 

Acer platanoides (Spitzahorn)   X 

Acer pseudoplatanus (Bergahorn)   X 

Alnus glutinosa (Schwarzerle) X   

Betula pendula (Sandbirke)  X  

Betula pubescens (Moorbirke) X   

Carpinus betulus (Hainbuche)   X 

Corylus avellana (Haselnuss)   X 

Crataeagus leavigata agg. (Zweigriffeliger Weißdorn)  X  

Crataeagus monogyna agg. (Eingriffeliger Weißdorn)  X  

Fagus sylvatica (Rotbuche)   X 

Fraxinus excelsior (Gew. Esche) X   

Hedera helix (Efeu) Kletterpflanze   X 

Populus tremula (Zitterpappel)   X 

Prunus avium (Vogelkirsche)  X  

Prunus padus (Traubenkirsche) X  X 

Prunus spinosa (Schlehe)  X  

Pyrus communis (Holzbirne)  X  

Quercus robur (Stileiche)  X  

Rhamnus cartharticus (Kreuzdorn)  X  

Rhamnus frangula (Faulbaum) X   

Rosa canina (Heckenrose)  X  

Rubus caesius (Kratzbeere) X  X 

Rubus fruticosus agg. (Brombeere)  X  

Rubus idaeus (Himbeere)   X 

Salix aurita (Öhrchenweide) X   

Salix caprea (Salweide)  X  

Salix cinerea (Grauweide) X   

Salix fragilis (Bruchweide) X   

Salix purpurea (Purpurweide) X   

Salix triandra (Mandelweide) X   

Sambucus nigra (Schwarzer Holunder)  X X 

Sambucus racemosa (Traubenholunder)   X 

Sorbus aucuparia (Vogelbeere)  X  

Tilia cordata (Winterlinde)   X 

Tilia platyphyllos (Sommerlinde)   X 

Viburnum opulus (Gewöhnl. Schneeball) X   

 


